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Standorte der Kunstwerke
  1 Ehrenhain, Kirchfriedhof
  2 Grabstein, Kirchfriedhof
  3 Felsenbrunnen, Raiffeisenplatz
  4 Mädchen mit Taube, Bahnhofstraße,
 Dr.-Georg-und-Lu-Zimmermann-Platz
  5 Musenbrunnen, Mindelpromenade
  6 Petit Village, Grundschule
  7 Margaretenbrünnele
  8 Taubenstele, Sudetenlandstraße
  9 Raphael und Tobias, Fritz-Kieninger-Straße
10 Metzger mit Rind, Edmund-Zimmermann-Straße
11 Großer Taubenbrunnen, Margarete-Ammon-Straße
12 Kleiner Taubenbrunnen, Kindergarten Beatussteig

Der Kunstweg Georg Brenninger
durch Thannhausen

Georg Brenninger (1909 bis1988)

In den großen Museen und an ausgewählten Plätzen von Welt-
städten sind die Werke des Bildhauers Georg Brenninger „zu 
Hause“: in München und Zürich, Rom und Antwerpen, Lyon und 
Nancy, New York und Sao Paulo, Lima und Caracas. Aber keine 
der Metropolen kann sich mit dem Markt Velden an der Vils und 
der Stadt Thannhausen messen: Brenningers besondere Bezie-
hung zu seinem Geburtsort Velden und zu Thannhausen, wo 
seine Ehefrau Margarete wohnte, findet in einer außergewöhn-
lichen Anzahl von Kunstwerken an diesen beiden Orten ihren 
Ausdruck. Die Werkfülle innerhalb eines überschaubaren Raums 
lädt dazu ein, sich auf die Künstlerpersönlichkeit Brenninger 
einzulassen, sich von den Werken inspirieren zu lassen, der 
Entwicklung der plastischen Kunst nach der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts nachzuspüren.
Georg Brenninger zählt zu den führenden Repräsentanten der 
Münchener Bildhauerschule. Am 18. Dezember 1909 kam er als 
Sohn eines Maurers im niederbayerischen Velden zur Welt. Er 
lernte den Beruf des Vaters, erwarb 1928 den Gesellenbrief im 
Maurerhandwerk. Von 1930 bis 1932 studierte er bei Theodor 
Fischer an der Technischen Universität München Architektur. 

1933 wurde er Schüler 
von Professor Hermann 
Hahn an der Akademie 
der bildenden Künste. 
An beiden Institutionen 
sollte Georg Brenninger 
nach dem 2. Weltkrieg 
(1942 erlitt er eine 
schwere Verwundung) 
ordentlicher Professor 
werden: von 1947 bis 
1965 an der Technischen 
Universität, von 1961 bis 
1978 an der Akademie 
der bildenden Künste. 
Der Künstler stellte sich 

oft der öffentlichen Herausforderung, nahm an zahlreichen Wett-
bewerben teil und gewann viele erste Preise. Seine bedeutendste 
Arbeit ist zweifellos die Monumentalplastik „Apoll und die neun 
Musen“, die im Giebel des Nationaltheaters München steht. 
Georg Brenninger starb am 13. November 1988 in München, die 
„Süddeutsche Zeitung“ nannte ihn in ihrem Nachruf „Münchens 
letzten Künstlerfürsten“.
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Margarete Ammon
Die außergewöhnliche Anzahl von Brenninger-Kunstwerken  
im öffentlichen Raum verdankt die Stadt Thannhausen Frau  
Margarete Ammon, geboren am 7. März 1922. Sie war von  
1947 bis 1956 mit dem Künstler verheiratet und verwaltet den 
künstlerischen Nachlass von Georg Brenninger. 

Margarete Ammon, geborene 
Kieninger, ist die Enkelin 
von Kommerzienrat Edmund 
Zimmermann und seiner Frau 
Barbara, die die Fleischwerke 
Zimmermann gründeten. Sie 
studierte Betriebswirtschaft, 
gründete 1949 gemeinsam  
mit ihrer Schwester Barbara  
in München die Firma „Kithan“ 
(der Firmenname setzt sich 
zusammen aus dem Geburts-
namen Kieninger und dem 

Geburtsort Thannhausen der Firmengründerinnen), die auf dem 
Immobiliensektor einen bedeutenden Beitrag leisten sollte zum 
Wiederaufbau der Landeshauptstadt. Sie leitete von 1963 bis 
1989 die Fleischwerke Zimmermann. 

Seit dem Verkauf der Firma engagiert sie sich für wissenschaftliche, 
kulturelle und soziale Zwecke und erhielt eine Reihe von Auszeich-
nungen: Sie bekam dem Bayerischen Verdienstorden und das Bun-
desverdienstkreuz erster Klasse am Bande. Die Stadt Thannhausen 
ernannte sie zur Ehrenbürgerin, die Technische Universität München 
verlieht ihr den Titel Ehrensenatorin.



Prof. Georg Brenninger
(1909 bis 1988)


